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07Die Reaktionen auf die beschlossenen Corona-Lockerungen sind kritisch.
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Wie kann ein Lebenmit demCorona-
virus gelingen, ohne dass hinter jedem
Menschen, der einem gegenübersteht,
auch ein Infizierter vermutet wird? Micro-
soft-Gründer und Philantrop Bill Gates
präsentierte bei einer Frage-Antwort-
Runde auf der PlattformReddit als Lösung
für dieses Problem kürzlich die Entwick-
lung eines digitalen Gesundheitszertifi-
kats. Mit dessen Hilfe könne eine Person
zum Beispiel nachweisen, ob sie Covid-19
bereits überstanden hat, kürzlich negativ
auf das Virus getestet oder ihr ein Impf-
stoff verabreicht wurde.

NurwenigeWochennachGates’ Einlas-
sungenhat einKölnerKonsortium–beste-
hend aus dem Klinikum der Universität,
dem städtischen Gesundheitsamt, einer
HandvollUnternehmenundDeutschlands
größtem Corona-Testlabor – die Entwick-
lung eines solchen Zertifikats abgeschlos-
sen.

Ziel dieser Lösung ist ein unanfechtbarer
medizinischer Nachweis eines negativen
Testsoder einer Impfung,umzumBeispiel
mit Immunität einen internationalen Flug
antreten oder wieder Verwandte in einer
Pflegeeinrichtung besuchen zu können –
ein digitaler Pass also, der belastbar Aus-
kunft über den Gesundheitsstatus gibt.
Dieser Nachweis kann zum einen in einer
eigenständigen App oder webbasierten
Anwendung eingesetzt werden, in der je-
derSchrittvomBesucheinerArztpraxisbei
erstenSymptomenbiszumfertigenErgeb-
nis dokumentiert wird. Zum anderen sol-
len die Informationen auch mit anderen
IT-Systemen über einfache Schnittstellen
datenschutzfreundlich geteilt werden
können.

„Das Konsortium bietet eine geeignete
Lösung für den schrittweisen Exit aus dem
Lockdown für die Region Köln, aber auch
für ganz Deutschland und sogar für Euro-
pa“, sagt Ines Manegold, Geschäftsführe-
rin des Kölner Vereins Digital Health Ger-
many. Mehrere Mitgliedsunternehmen
habeneinezentraleRollebeiderArbeitam

„DigitalenCorona-Gesundheitszertifikat“
eingenommen:M-Doc ist Spezialist für di-
gitale Patientenkommunikation, Healex
bereitet Gesundheitsdaten für die For-
schung auf, Ubirch garantiert die Unver-
fälschbarkeit von Daten über die Block-
chain-Technologie. Beteiligt sind auch die
BostonConsultingGroupunddieFluglini-
en-Tochter Lufthansa Industry Solutions.
Die Bundesdruckerei sorgtmit ihrer Betei-
ligung dafür, dass Identitäten pseudony-
misierte Daten zweifelsfrei zugeordnet
werdenkönnen.UndmitderKölnerUnikli-
nik sowie dem Labor Dr. Wisplinghoff, das
täglich Tausende Corona-Tests durch-
führt, sindwichtigePartnermitPatienten-
kontakt an Bord.

RainerMinz,Aufsichtsratsvorsitzender
der Kölner Uniklinik, nennt das Zertifikat
eine Lösung für einen „smarten Lock-
down“.EinenAlltagalso, indemzwarKon-

taktsperren teilweise aufgehoben sind, in
dembeispielsweiseauchwiederunterAuf-
lagen gereist werden darf, aber dennoch
dafür gesorgt werden muss, dass die Aus-
breitung des Virus nicht wieder an Fahrt
gewinnt,sondernInfektionskettenschnell
aufgedeckt und Infizierte isoliert werden.
„Das Zertifikat hilft, ein Stück Normalität
zurückzugewinnen“, sagt Minz.

Unterdessen tauscht sich die Kölner
Gruppemit jenemKonsortiumaus, das ak-
tuellanderCorona-Apparbeitet,dieschon
bald Infektionsketten aufdecken soll. In
dieserAppkönntedasDigitaleCorona-Ge-
sundheitszertifikat eine wichtige Funkti-
on erfüllen, indem es Meldungen von In-
fektionen Glaubwürdigkeit verleiht.

Für die weitere Verbreitung des Zertifi-
kats könnte außerdem sorgen, dass deut-
sche Unikliniken in großen Teilen die glei-
chen IT-Systemeverwenden, eine Schnitt-
stelle also nicht vielfach, sondern nur ein-
mal programmiert werden müsste.

Derzeit arbeiteten die Beteiligten noch
pro bono, über eine Projektunterstützung
durch Land, Bund und europäische Inves-
titionsbank gebe es jedoch bereits Gesprä-
che, sagt Minz.

Am kommendem Montag geht das Zertifi-
kat in den ersten Härtetest: Dann werden
erstmals Patienten im Labor und der Uni-
klinikmitdemNachweisüber jedenSchritt
ihres Testverlaufs ausgestattet. Das Ziel
bestehe zunächst darin, alle Kölner Klini-
ken anzubinden, sagt Minz. Die städti-
schen Kliniken und jene der Cellitinnen
hätten bereits ihre Bereitschaft signali-
siert.

Gelingt es, die Kölner Lösung auch über
die Region hinaus als Corona-Zertifikat zu
etablieren, könnte sie nach der Krise auch
in anderen Bereichen der Gesundheits-
branche zumEinsatz kommen:„DasZerti-
fikat hat ohne Zweifel das Potenzial, den
Papier-Impfpassabzulösen“, sagtStephan
Noller,ChefdesbeteiligtenUnternehmens
Ubirch: „Wir haben im Turbomodus ein
Problem der Gesundheitsbranche digitali-
siert. Gerade hier sind Innovationsprojek-
te sonstnicht vonSchnelligkeit gesegnet.“
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Die Autoindustrie bereitet
sich auf Lockerungen des Shut-
downs in Deutschland vor. Nach
Volkswagen, Audi und Daimler
hat nun auch Ford angekündigt,
die Produktion in Deutschland
wiederhochzufahren.DerAuto-
bauerwilldiewegenderCorona-
Krise in Deutschland unterbro-
chene Fahrzeugproduktion vo-
raussichtlich am 4. Mai wieder
anfahren. Am 19. März hatte
Ford nahezu alle Werke in Euro-
pageschlossen.Betroffen ist das
Werk in Köln, wo der Fiesta ge-
baut wird. Insgesamt 7000 Mit-
arbeiter mussten die Arbeit in
der Fertigung und den angren-
zenden Bereichen niederlegen.
In Saarlouis, wo der Focus ge-
baut wird, lassen rund 5000
Ford-Mitarbeiter die Arbeit ru-
hen. Auch das Werk im spani-
schen Valencia war wegen Co-
vid-19-InfektioneninderBeleg-
schaft geschlossen worden. Am
Standort, wo die größeren Mo-
delle Mondeo, S-Max und Gala-
xy gebautwerden, arbeiten7000
Mitarbeiter. Auch der rumäni-
sche Standort Craiova, wo unter
anderem der Ford EcoSport pro-
duziert wird, ist dicht. Etwas
später wurde auch die Produkti-
on in den englischen Motoren-
werken heruntergefahren.

Anfang April hatte der Auto-
bauer dann erstmals zeitliche

AngabenübereinEndedesShut-
downs gemacht und den 4. Mai
genannt. Dann soll in den Wer-
ken in Köln und Saarlouis vo-
raussichtlich wieder produziert
werden.DerUmfangderProduk-
tion hängt aber von den Liefer-
ketten und der Nachfrage der
Kunden ab. Zudem müssen die
hygienischen Vorschriften zur
SicherheitderMitarbeiter inden
Werken umgesetzt werden.

Daimler,VolkswagenundAu-
di hingegen wollen bereits am
kommenden Montag zumindest
in ersten Werken schrittweise
loslegen. Zunächst sollen die
VW-Werke Wolfsburg, Emden
und Hannover wieder hochge-
fahrenwerden.Manwillhiermit
einer sehr stark reduzierten
Stückzahl beginnen.ObderPlan
gelingt, hängt auch davon ab, ob
die Werke mit genügend Teilen
versorgt werden können und es
zu keiner neuen Infektionswelle
kommt.
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